
Schulabsentismus
„Papa, muss ich heute wirklich in die Schule gehen?“

Sylvia Bach, SPD Sursee



Die Schule: ein Recht und eine Pflicht

Die Schulpflicht wurde 1874 in 
der Schweit eingeführt.

Die Schulpflicht dauert heute 
nach Harmos 11 Jahre



Was Sie sich vielleicht fragen....

•Was ist Schulabsentismus?
•Was können Eltern präventiv tun?
•Wie können Eltern reagieren? 
•Wie kann der SPD helfen?
•Welche weiteren Unterstützungsmöglichkeiten gibt es?  
• ...
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Es zeichnet sich eine leicht höhere Wahlbeteiligung ab
2019 lag dieWahlbeteiligung so tief wie nie. AmSonntag dürfte die Partizipation höher sein, wie unsereUmfrage zeigt.

Lukas Nussbaumer

Rund 280000 Frauen und
Männer sind imKanton Luzern
wahl- und stimmberechtigt.
Stand jetztwirdbis amSonntag-
mittag wohl rund die Hälfte ihr
Recht wahrgenommen haben.
Damit dürfte die Wahlbeteili-
gung etwa gleich hoch oder gar
leicht höher ausfallen als vor
vier Jahren, wo sie auf den re-
kordtiefen Wert von 48,4 Pro-
zent absackte.Das ist abernoch
immer ein deutlich höherer
Wert, als er jeweils bei den kan-
tonalenWahlen registriert wird
(sieheGrafik).

Im Wahlkreis Entlebuch
sind dieWahlberechtigten seit
jeher am fleissigsten. Vor vier
Jahren gaben 55,2 Prozent ein
Couvert ab, in Flühliwaren es
sogar 64,7 Prozent – was ein-
mal mehr kantonsweiten Re-
kord bedeutete. Das könnte
auch heuer der Fall sein, denn
bis am Mittwoch haben schon
fast 32 Prozent der Berechtig-
ten gewählt. Das sind so viele

wie in keiner anderen der an-
gefragten Gemeinden.

Auch inEscholzmatt-Mar-
bach zeichnet sich eine hohe
Beteiligung ab. Lag der Wert
2019 am Mittwoch vor dem
Wahlsonntag bei rund 19 Pro-
zent, beträgt er heuer beinahe
30 Prozent. Die vor vier Jahren
registrierte Wahlbeteiligung
von 52,9 Prozent dürfte also
übertroffenwerden.

Halten inSursee, leichter
Rückgang inWillisau
Eine leicht höherePartizipation
scheint auch inSurseemöglich.
Bis am Mittwoch haben 29,8
Prozent der Berechtigten ge-
wählt, vor vier Jahren lag diese
Zahl bei 28,4 Prozent. Dass am
SonntagwiedereineBeteiligung
von rund 51 Prozent erreicht
wird, ist also realistisch.

InWillisau,wodieTeilnah-
meanWahlenundAbstimmun-
gen wie im Entlebuch durchs
Bandüberdurchschnittlichhoch
ist, liegt der aktuelle Wert von
23,9 Prozent leicht unter jenem

von 2019, als am Mittwoch vor
dem Wahlsonntag bereits 26,4
Prozent gewählt hatten. Stadt-
schreiber Guido Solari rechnet
dennauchmit einerBeteiligung
von «rund 50 Prozent». Das
würde gegenüber 2019 einem
Rückgang von knapp vier Pro-
zent entsprechen.

Etwas über 50Prozent: Das
ist ein Wert, der auch in der

Stadt Luzern locker im Be-
reich desMöglichen liegt, denn
vor vier Jahren betrug die Be-
teiligung in der grössten Ge-
meinde 49,4 Prozent. AmMitt-
woch lag die bisher ermittelte
Teilnahme bei 32,3 Prozent,
was gegenüber dem gleichen
Zeitpunkt 2019 einemPlus von
immerhin rund vier Prozent
entspricht.

SinddieGemeindenmitden tra-
ditionell tiefsten Wahlbeteili-
gungen ein Gradmesser, zeich-
net sich fürdenSonntageinehö-
herePartizipation ab als vor vier
Jahren. InDierikonundEmmen,
die 2019 mit 33,6 beziehungs-
weise36,6ProzentdasEndeder
Ranglistebildeten,habenbisam
Mittwoch nämlich mehr Perso-
nen als vor vier Jahren gewählt.

InDierikon sindes21,1 statt 18,8
Prozent wie 2019, was Gemein-
deschreiber Marcel Herrmann
zu folgender Aussage führt: «Es
ist realistisch, dass wir das Er-
gebnis von 2019übertreffen.»

Auch Patrick Vogel, sein
Amtskollege inEmmen, ist op-
timistisch: «Bis vor kurzemgin-
gen wir eher davon aus, den
Wert von 2019 nicht erreichen
zu können. Nachdem bis jetzt
mit 22Prozent leichtmehrLeu-
te gewählt haben als zum glei-
chen Zeitpunkt vor vier Jahren,
dürften wir mindestens gleich
gut abschneiden.»

Eine höhere Wahlbeteili-
gung als vor vier Jahren liegt
auch inHochdorfdrin.Bis jetzt
haben26ProzentderBerechtig-
ten ihr Wahlrecht ausgeübt,
zweiProzentmehrals 2019.Ge-
meindeschreiberThomasBühl-
mannsagtdeshalb:«Wir sollten
nicht schlechter abschneidenals
vor vier Jahren.»Damals lagdie
Wahlbeteiligungbei imKantons-
vergleich unterdurchschnitt-
lichen 44,6 Prozent.
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Zahl der Schulschwänzer steigt
Seit Corona häufen sich Fälle von längerer Schulabwesenheit. Der Kantonwill prüfen, obMassnahmen nötig sind.

Alexander von Däniken

Einmal die Sportlektion auslas-
sen, aus einer Freistunde zwei
machen oder den Mathetest in
der ersten Lektion «verschla-
fen»:DieSchulegeschwänztha-
benschonviele.DieBildungsfor-
scherin Margrit Stamm fand in
einer Erhebung im Auftrag des
SchweizerischenNationalfonds
2007 heraus, dass jeder zweite
Schüler und jede zweite Schüle-
rin während der Schullaufbahn
ab und zu dem Unterricht fern-
bleibt.DieemeritierteProfesso-
rin fürPädagogischePsychologie
und Erziehungswissenschaften
an der Universität Fribourg hat
ihreUntersuchungen letztes Jahr
aktualisiert – und kommt im
Dossier «Zu cool für die Schu-
le?» zumSchluss, «dass die Co-
ronakrise das Problem ver-
schärft hat».

Das bestätigt Brigitte Schu-
macher, Beauftragte Schulpsy-
chologie bei der Luzerner
Dienststelle für Volksschulbil-
dung, in einem Blogbeitrag des
Bildungs- und Kulturdeparte-
ments. Demnach sind gemäss
Rückmeldungen der Schulpsy-
chologinnen und Schulpsycho-
logenvonAugust 2022bisMärz
2023 imKantonLuzern 125Fäl-
le gezählt worden. «Für das ge-
samteSchuljahr sindes 142Fäl-
le», führt Schumacher auf An-
frage unserer Zeitung aus.

Kindergärtlerund
Sek-Schülerinnenbetroffen
Früher seienesnurwenigeFälle
pro Jahr gewesen. Dabei geht es
nicht um das Schwänzen, weil
andere Aktivitäten vielleicht
spannender sind. Sondern um
psychologische Ursachen, die
auchdenEinbezugderSchulpsy-
chologinnen und -psychologen
erfordern. Über die Gründe der

ZunahmekannBrigitteSchuma-
cher nur mutmassen. Einerseits
könnteeineRollespielen,dasszu
Hause bleiben vorher ein Tabu
war, mit Corona aber zu einer
Optionwurde.Anderseitshatdie
psychische Gesundheit vieler
Kinder und Jugendlicher in der
Pandemie gelitten und könnte
darum zu mehr Schulabsenzen
geführthaben.«Wervulnerabler
ist, zeigt bei Belastungen mehr
Symptome.»

In welchem Alter sich die
Kinderund Jugendlichenbefan-
den,die im letztenSchuljahrge-
schwänzthaben,hatdieDienst-
stelle für Volksschulbildung
nichterfasst.GemässderSchul-
psychologiebeauftragtenkommt

das Phänomen aber auf allen
Stufen vor: vom Kindergarten
über die Primarschule bis zur
Sekundarschule.

Zunahmebei
psychischenUrsachen
Klar istauch,dassvorallemzwei
Kategorien von Schulabsentis-
mus,wiederOberbegriff fürdas
Fernbleiben des Unterrichts im
Behördenjargon lautet, stark zu-
nehmen:SchulphobieundSchul-
angst. EinBeispiel für die Schul-
phobie ist laut Schumacher die
Trennungsangst. «Das Kind
schafftdieLoslösungvondenEl-
tern amMorgennicht, fühlt sich
stark verunsichert ohne die Bin-
dungspersonundistnichtbereit,

sich auf neueEindrücke undEr-
lebnisse einzulassen.» Bei der
Schulangst liegt hingegen die
Ursachenicht imUmfeldzuHau-
se, sondern in der Schule. Etwa
wenneinKindsichvorStreitmit
Mitschülern fürchtet oder sich
demDruckvonPrüfungennicht
gewachsen fühlt.

Das Thema bekommt laut
Schumacher aufgrund der Zu-
nahme der Fälle «zunehmend
einepolitischeRelevanz»:«Das
Bildungs- und Kulturdeparte-
ment beobachtet die Situation
undprüft, obMassnahmen– ins-
besondere imVollzug –notwen-
dig sind.» In einem Merkblatt
nimmt die Dienststelle für
Volksschulbildungvor allemdie

Lehrpersonen und Schulleitun-
gen in die Pflicht. Demnach
müssen die Lehrerinnen und
Lehrer die Absenzen erfassen
und bei einer Häufung die
Schulleitung einbeziehen. «Je
länger eine Schülerin/ein Schü-
ler von der Schule fernbleibt,
desto schwierigerwirdderWie-
dereinstieg indenSchulalltag»,
heisst es imMerkblatt.

Empfehlung:
Schulklima fördern
Das Merkblatt empfiehlt auch,
dassdieKlassenlehrpersonoder
IF-Lehrperson zuerst mit dem
betroffenen Kind oder Jugendli-
chen das Gespräch sucht. Hilft
dies nicht, wird mit den Eltern

oder Erziehungsberechtigten
über Lösungsmöglichkeiten ge-
sprochen. Die Schulpsychologi-
schen Dienste unterstützen laut
Brigitte Schumacher die Schul-
leitung und die Familien mit
ihrem entwicklungspsychologi-
schenWissen.

Je nach Fall werden andere
Massnahmen empfohlen. Diese
reichen von einer Therapie bei
psychischen Störungen über ein
Elterntraining bei familiären
UrsachenbiszurMeldungbeider
Kesb oder Klassenwechsel. Bri-
gitte Schumacher fügt an: «Alle
Aktivitäten zur Förderung des
Schulklimas sind indirekt eine
Massnahme zur Prävention von
Schulabsentismus.»

Entwicklungseit
runddrei Jahren
Der Neuenkircher Fachpsycho-
logeHans-PeterSchmidlinarbei-
tetunteranderemalsCoachund
Supervisor fürSchulpsychologin-
nenund-psychologen.DieRück-
meldungen zur Zunahme von
Schulabsentismus werden ihm
auch durch freipraktizierende
Psychotherapeutinnenund-the-
rapeutenundMitarbeitendedes
Kinder- und Jugendpsychiatri-
schenDienstesbestätigt.«Voral-
lemSchulangstundSchulphobie
nehmen seit rund drei Jahren
zu.» Das äussere sich unter an-
derem über psychosomatische
Symptome wie Bauch- oder
Kopfschmerzen.

SolltederKantonLuzernzum
Schluss kommen, dass es Mass-
nahmen im Vollzug braucht,
könntenlautSchmidlin inEinzel-
fällen ein nachsichtigerer Um-
gangmitAbsenzen inFormeiner
Teildispens oder Video-Unter-
richt zu Hause mögliche Optio-
nen sein. Ziel müsse aber die
raschmögliche Teilnahme am
gesamtenUnterricht sein.

Kinder auf dem Schulweg. Symbolbild: Urs Flüeler/Keystone



Konsequenzen des Schulabsentismus

• Negative Selbstwahrnehmung
• Sozialer Rückzug
• Schlechte Prognosen: 
• Schulversagen OR 4.6 (Odds-Ratio, relative Chance)

• erhöhtes Risiko für Arbeitslosigkeit OR 2.4
• Delinquenz OR 4.0 
• Drogenabusus OR 2.2

(Quelle: Knollmann, M. Dt. Ärzteblatt 2010)

• 1/3 aller chronischen SA leiden im frühen Erwachsenenalter 
an sozialen und/oder psychischen Störungen



Gesunde Entwicklung: Grundbedürfnisse

Stabile 
Bindungen 
zu anderen 
Menschen

Angenehmes 
erleben

Kompetenz 
und 

Kontrolle
Stärkung des 
Selbstwerts

Unangenehmes Vermeiden



Was beugt gegen Schulabsentismus vor? 

• Gleichgewicht zwischen den verschiedenen Bedürfnissen
• Wertschätzender Umgang mit dem Kind
• Verständnis für Schwierigkeiten, Ermutigung zur Lösungsfindung
• Vorbildfunktion wahrnehmen! (Selbstdisziplin, Überwindung, Aktive 

Problemlösung...)
• Negative Gefühle respektieren, Umgang damit gemeinsam suchen
• Förderung der Frustrationstoleranz: dranbleiben, Mut zum Fehler, 

Verlieren können usw.
WICHTIG: Lassen Sie keinen Zweifel an der Schulpflicht aufkommen! 

In die Schule zu gehen ist ein MUSS!



Schulabsentismus: verschiedene Formen

Schuleschwänzen
«ich habe keine Lust»

Schulphobie
«Ich will nicht weg»

Schulangst
«Ich bin nicht gut»



Unterschiedliche Gründe...

• Langeweile
• Überforderung
• Motivation
• Umgang mit Fremdbestimmung
• Einfluss der Mitschülerinnen, Fehlen von Freundschaften
• Usw. 

Schule schwänzen
«ich habe keine Lust»

Stabile 
Bindungen

Angenehmes 
erleben

Kompetenz 
und 

Kontrolle
Stärkung des 
Selbstwerts

Unangenehmes Vermeiden



Was hilft bei Schwänzen?

• Klare Haltung zur Schulpflicht
• Regeln von Eltern und LP gemeinsam getragen
• Beziehung zur LP stärken
• Motivation durch Ziele (Berufswunsch konkretisieren, kurzfristige 

Ziele, Anerkennung von Leistungen...)



Kinder mit Schulangst...

... möchten lernen, machen Hausaufgaben, bereiten sich auf 
Schule vor

... sind grundsätzlich offen und fair ggü. anderen

... würden nie die Schule heimlich schwänzen

... fühlen sich zu Hause wohler als auswärts

... fühlen sich nicht in der Lage, zur Schule zu gehen, sind darüber 
verzweifelt.

... fühlen sich am Wochenende/in den Ferien fröhlicher, haben 
dann kein Bauchweh oder Kopfweh

Schulangst
«Ich bin nicht gut»



Was hilft bei Schulangst? 
• Die Ursache der Angst herausfinden, mit dem Kind offen 

sprechen
• Unterrichtsgestaltung anpassen: Zusammenarbeit mit der 

Lehrperson
• Leistungserwartungen anpassen an Fähigkeiten
• Bei der Lernorganisation helfen
• Soziale Fertigkeiten trainieren
• Pläne schmieden, um mit der Angst

fertig zu werden
• Positive Erlebnisse in der Schule 

sammeln!

Stabile 
Bindungen

Angenehmes 
erleben

Kompetenz 
und 

Kontrolle
Stärkung des 
Selbstwerts

Unangenehmes Vermeiden



Was Sie nicht tun sollten...

• Die Situation dramatisieren oder verharmlosen
• Das Problem selbst lösen, das, was die Angst auslöst, einfach 

wegnehmen
• Ihr Kind auslachen



Das Grundthema: Angst



Was hilft uns, Angst zu Überwinden? 

• Die Angst annehmen: über die negativen Empfindungen sprechen, als 
„Detektive“ gemeinsam herausfinden, was sie ausgelöst hat, einen 
Ausdruck dafür finden.
• Bewusste Entspannungstechniken üben: Bewusstes Atmen, 

Meditieren, beruhigende Phantasiereisen machen
• Liebe nicht an Erfolg knüpfen! (Misserfolge nicht an Person knüpfen)
• Gemeinsam überlegen, was wir in angstvollen Situationen tun 

können (Wenn... Dann-Plan)
• Sich schrittweise der Angst nähern, in Angstsituationen unterstützen 

und als Modell dienen.



Bsp.: Expressives Schreiben

• Denken Sie an etwas, was belastet

• Schreiben Sie drauflos, ohne gross auf Rechtschreibung usw. zu 
achten, assoziativ

• Beobachten sie, wie Sie sich nach der Übung fühlen...



Kinder mit Schulphobie...

... haben Mühe, sich von den Eltern oder einem Elternteil zu 
trennen

... sind auswärts sehr scheu, zu Hause aber oft sehr fordernd oder 
sogar aggressiv

... sind ängstlich, machen sich viele Sorgen

... fühlen sich vielleicht für die Eltern, die Familie, Geschwister, die 
Beziehung zwischen den Eltern verantwortlich

Gründe sind vielfältig: 
Traumatische Erlebnisse, Krankheit der Eltern, 
Trennungssituationen, Bindungsprobleme usw. 

Schulphobie
«Ich will nicht weg»



Was Eltern tun können

• Möglichst rasch wieder den Schulbesuch sicherstellen!
• Kind mit anderen in die Schule gehen lassen, nicht bringen!
• Verständnis für Stress, aber konsequente Haltung
• Wenn das Kind es nicht in die Schule schafft, kein 

„Unterhaltungsprogramm“ bieten, sich nicht zu fest dem Kind 
anpassen!
• Stolz zeigen, wenn der Schulbesuch geklappt hat
• Positive Schulerlebnisse mit dem Kind sammeln
• Mit dem Kind über negative Gefühle sprechen



Wenn das Problem anhält...

• Holen Sie sich Unterstützung in der Schule und in Ihrem Umfeld!
• Holen Sie sich Hilfe, zum Beispiel beim Arzt, einem Therapeuten oder 

am Schulpsychologischen Dienst.



Wie der SPD bei Schulabsentismus helfen 
kann...

• Helfen, die Art des Absentismus zu identifizieren
• Auslöser für Ängste identifizieren, Anpassungen besprechen
• Über- oder Unterforderung vermeiden 

(Teilleistungsstörungen usw.)
• Schulangst: Angstkurve aufzeigen
• Trennungsangst: Eltern stärken
• Kind anhören und ermutigen
• Schulbesuch in Teilschritte zerlegen: Verbindlichkeit schriftlich 

festhalten
• Richtige Beschulung abklären
• Austausch mit allen Beteiligten pflegen



Fragen...?
Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

https://www.mit-kindern-lernen.ch/ 

https://www.mit-kindern-lernen.ch/

